des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 8 


ae Del den 

Berlin den 16. Februar. Des Königs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben Allergnädigſt geruht, den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarſus Berger und den Polis 
zei⸗Aſſeſſor Bogd ans ki in Danzig zu Polizei⸗ 
Naͤthen zu ernennen. N a 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
rol⸗ Superintendent der Provinz Poſen, Dr Frey⸗ 

mark, iſt nach Poſen abgereiſt. : Be 


— — 


en mern d. 


1 
an ic, a 

Paris den 9. Februar. In der Gazette des 
Trıbunaux lieft man: „Man weiß noch nicht, an 
welchem Tage Meunier vor dem Pairs⸗Hofe er⸗ 
ſcheinen wird. Es find beſondere Unterſuchungs⸗ 
Kom miſſionen nach verſchiedenen Departements abs 
geſandt worden. 
ment) ſchreibt man uns unterm 4. d. Folgendes: 
„Geſtern iſt hier ein gewiſſer Redares gefaͤnglich 
eingezogen worden. Dieſer Mann kam vor einigen 
Tagen von Parie, wo er Medizin ſtudirt hatte, in 


Connaux an, und feine Kameraden feierten feine 
Nach aufgehobe⸗ 


Rückkunft durch ein Gaſtmahl. 

ner Tafel begab man ſich in ein Kaffeehaus, und 

dort, wie es ſcheint, e von dem Meu⸗ 
nierſchen Attentat. 


Beifall feiner Freunde, ſoll er ihnen erzaͤhlt haben, 


daß er dicht neben Meunjer geſtanden, als dieſer 
das Piſtol abgefeuert habe. „Ich gehörte”, ſagte 
er, „zu den 35, die geſchworen haben, Ludwig 


Montag den 20, Februar. 


verhaftet und hierher gebracht worden. 


Aus Uzes (im Gard⸗Departe⸗ 


ieleicht aufgeregt durch den 9 
ſchall Clauzel ſo eifrig in Schutz nahmen, 
jetzt lebhaft gegen ihn zu Felde i 


Philipp zu toͤdten; aber ich habe erſt Nr. 113 hatte 
ich den Schuß gethan, ich würde nicht gefehlt ha⸗ 
ben.’ Wegen diefer Aeußerung denuncirt, iR er 


ſogt, er leugne feine Worte nicht, verſichere aber, 
daß es nur eine Prahlerei von feiner Seite gews⸗ 
fen ſey. “% 5 her 

Zwiſchen dem Präfidenfen Dupin und dem Mars 
ſchall Clauzel hat ſich eine ſonderbare Korreſpon⸗ 
denz enlſponnen. Dupin hatte, wie bereits gemel⸗ 


det; in einer feiner Neujahrsreden eine verfaͤngliche 


Auſpielung auf Clauzel's Waffenthaten in Afrika 
fallen laſſen, worüber nun der Marſchall Explica⸗ 
tionen fordert. Dupin antwortete ausweichend, 
bemerkte jedoch dabei, wie er es fuͤr ein Unglück 
anſehe, daß ſich Frankreich zu weit in Afrika eine 
geloſſen habe. „Seit ſieben Jahren verſchlingt Al⸗ 


gier unſere Schätze, unſere Soldaten; die oͤffent⸗ 


liche Meinung wird ſich noch aufklären über dieſen 
Gegenſtand; ſollte, um die Koſten des Krieges in 
Afrika zu beſtreiten, eine beſondere Algler⸗Steuer 
erhoben werden, wie einſt eine Saladin: Steuer, 
man würde fie nicht lange zahlen.“ — Clauzel, 
mit der gelehrten Antwort nicht zufrieden, verlangt 


eine kategoriſche Erklärung, ob Dupin auf ihn aus. 


geſpielt habe, oder nicht. — Man tabelt den Mars 


ſchall allgemein, dleſe Polemik angefangen zu hae 2 


ben. — Heute fehlten beide, Dupin und-Clauzel, 
in der Deputirten⸗Kammer, was zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß gab. 3 

Die Oppoſitions⸗Blaͤtter, die bisher de 


Das miniſterielle Abendblatt ublizirt nochſte⸗ 


— 


N 


Man 


** 


+ 


hende kelegraphiſche Sepeſchen; „Bayonne, 7. 


7 


1 
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Feb ruar. Der General Ribero iſt am 3. d. mit 


zwei Divifionen, zufammen 9000 Maun ſtark, in 
Portugalette eingetroffen, und man erwartete ihn 
am 5. in San Sebaſtian, um die Operationen ge⸗ 
gen Toloſg und die Bidaſſoa zu beginnen.“ — 
„Bayonne 8. Febr. Der General Ribero iſt am 
6. mit 6000 Mann in San Sebaſtian augekommen; 
er wollte geſtern Renterig und Alza beſetzen.“ — 
„Perpignan 7. Febr. Zweihundert Karliſten, 
die in Livia eingedrungen waren und unſer Gebiet 
verletzt hatten, wurden geſtern auf dem neutralen 
Gebiet durch den Bataillonschef Froidefond mit 6 
Compagaiten des 26ſten Linien- Regiments und 30 
reitenden Jägern umzingelt. Die Inſurgenten, 
unter denen ſich vier Offiziere befanden, ſtreckten 
das Gewehr, und purden unter ſtarker Eskorte 
noch Mont⸗Louis gebracht.“ 
In keinem der Schreiben, die heute von der Spa⸗ 
niſchen Gränze eingetroffen find, wird das Gerücht 
von dem Tode Espartero's beſtältgt. f 
e Den 10. Februar. Die Herzoͤge von Dr: 
leans und Nemours und der Prinz von Joinville 
ſpeiſten geſtern bei dem Praͤſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer, Abends waren die Salons des Herrn 
Dopin außerordentlich gefüllt, aoch Herr Mole 
ward unter den Anweſenden bemerkt. 
Die hieſigen Blätter enthalten heute folgende, 
ihnen von den Herren Clauzel und Dupin zugefer⸗ 
tigte, von den Herren Odillon⸗Barrot, Mauguin, 
Thiers und Gaaneron unterzeichnete Note: „Da 
die Freunde deß Herrn Dupin und die des Mar⸗ 
ſchalls Clauzel den Streit beklagen, der ſich zwiſchen 
zwei Männern, die dem Vaterlande fo große Dienjte 
geleiſtet, erhoben hat, ſo haben ſie ſich ins Mittel 
gelegt. Man hat anerkannt, daß es ſich um eine 
rein politiſche Frage handele, die Riemandes Ehre 


verletzen könne, und daß kein Grund zur Fortſetzung 


einer Korreſpondenz vorhanden ſei, die die Freunde 
des Vaterlandes nur betrüben wurde.““ 

Der Courier francais enthält Folgendes: „Man 
erzaͤhlt ſich, daß der Marſchall Clauzel mit dem 
Herzoge bon Orleans eine lange Unterredung ger 
habt und demſelben vorgeſtellt habe, daß, wenn er 
es ſich auch bei jeder anderen Gelegenheit zur Ehre 
ſchötzen würde, unter feinen Befehlen zu dienen, 
der Oberbefehl bei der Expeditlon nach Konftantine 
doch demjenigen vorbehalten bleiben müffe, der eben 

ſowohl die Ehre Frankreſchs, als feine eigene zu 
raͤchen habe. 5 Er 
RE S n de n. 
Madrid den A. Jauuar. Die Regierung hat 
mehreren Dffizierem vom Generalſtabe, die den 
General Narvaez hierher begleitet hatten, den Be⸗ 
fehl ertheilt, die Haußtſtadt ſofort zu verloſſen. 
Der Krlegs⸗ Miniſter wird den Cortes naͤchſtens 
einen Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf den Zuftand der 
Armee porlegen, in welcher der Geiſt der Unord⸗ 
nung immer mehr um ſich greift. 8 


Rn 


Es find zwei Bevollmaͤchtigte der Stadt Bilbao 
bier angekommen, die, wie man verſichert, die 
Regierung erſuchen ſollen, die zwei Millionen Re⸗ 
alen zuruͤckzuzahlen, welche der Garniſon wäh⸗ 
rend der Belagerung von der Stadt vorgeſchoſſen 
worden ſind. 

— Den 1. Februar. In der geſtrigen Size 
zung der Cortes las der Secretair Herr Salva eis 
nen Proteſt des Generals Narvaez gegen das von 
der Regierung gegen ihn ausſprochene Verbannungs⸗ 
Urtheil, ſo wie gegen angebliche Verfolgungen von 
Seiten des Kriegs ⸗Miniſters vor. Nach einer 
ziemlich heftigen Debatte zwiſchen dem Kriegs-Mi⸗ 
niſter Lopez, der feine Functionen wieder uͤbernom— 
men hat, und dem Herrn Cabrera Nervarez, gin⸗ 
gen die Cortes zur Tages⸗Ordnung Über, 

Es heißt, der General Narvaez werde vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, das ihn wahrſcheinlich 
für ſchuldig erklaren dürfte; doch glaubt man all⸗ 
gemein, daß die Koͤnigin ihn, in Betracht der 
wichtigen Dienſte, welche er der Sache der Koͤni⸗ 
gin Iſahella geleiſtet, völlig begnadigen werde. 

Aus San Sebaſtian wird unter dem 22. 


Januar gemeldet, daß die Karliſten eine neue Ex⸗ 


pedition in das Innere des Landes beabſichtigen. 
General Alaix, welcher ſich in Vittoria befindet, 
hat ſich nun auch geweigert, den Befehlen des Ge⸗ 
neral Eſparkero zu gehorchen, obgleich er früher 
erklärte, er werde nur von dieſem Befehle an⸗ 
nehmen. z 
In einigen politiſchen Zirkeln wollte mon wiſſen, 
daß Mendizabgl, als Garantie für eine neue in 
England abzuſchließende Anleihe, die Einkünfte pon, 
Cuba und deu Philippiniſchen Inſeln auf 20 Fahre - 

auweiſen wolle. 
1 uͤ 


0 u 8 . 
Liſſabon den 28. Jan. (Engl. Blatt.) — 


Die Königin iſt bei Eröffnung der Cortes von dem 


Volke nicht mit den mindeſten Freudensbezeugun⸗ 
gen empfangen worden. Die Regſerung hat in 
dem „Diario“ mehrere Beſchluͤſſe bekannt gemacht, 


durch welche, 1) die Stadt Porto den Namen 


„die alte, ſehr edle, ſtets getreue und unͤberwind⸗ 
liche“, 2) die Stadt Angra auf der Inſel Tereeira. 
den Namen „die Stadt des Heldenmuths, die ſehr 


edle, getreue und immer beſtändige“, und 3) die 


Stadt Praja, ebenfalls auf Terceira, den Namen 
„die Stadt des Sieges, die ſehr bemerkenswer⸗ 
the“, erhalten. er 
Großbritannien und Irland. 
London ben 7. Febr. Der Courier beharrt 
bei feiner Anſicht, daß die Coufiscation des „Vi⸗ 
xen“ ganz in der Ordnung ſey. Er meint, wenn, 
die Frage, wie von der Morning: Chronicle bes 
hauptet werde, ſich nur darauf beſchränke, ob Nufe 
land ein Recht auf den Beſitz des Küſtenſtrichs ha⸗ 
be, an welchem der „Vixen“ genommen worden 


iſt, fo muͤſſe man ſich dort erſt darüber einigen, 
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wodurch denn eine Regierung zu dem gefetzmaͤßigen 
Beſitze eines Landes gelange. Wenn man einen 
Krieg haben wolle, fo möge mon ſich doch erſt gez 
nau über die Prinzipien verſtaͤndigen, zu deren 
Vertheidigung England Blut und Geld hergeben 
olle. 5 
0 Die Influenza ſcheint nun ihre Außerfte Höhe in 
der Hauptſtadt erreicht zu haben und im Abnehmen 
zu ſeyn. Während der letzten fünf Wochen, vor 
dem 31. v. M., hat ſich die Zohl der wöchentlich 
ſtattgefundenen Beerdigungen folgendermaßen ges 
ſtellt: 228, 284, 477, 871, 860. Im Jahre 1833 
bielt ſich die Epidemie nur drei Wochen lang. 

Der Zuſtand des Herzogs von Suſſex hat ſich 
wieder verſchlimmert, indem zu der Influenza eine 
ſolche Engbruͤſtigkeit hinzugetreten iſt, daß Se. 
Königliche Hoheit ſich nicht legen kann, ſondern 
ſitzend ſchlofen muß. 

Die Krönung des jungen Kaiſers von Braſilien 
iſt auf den 4. Juni feſtgeſetzt, wo Se. Majeſtaͤt 


das ſiebzehnte Jahr erreicht haben wird. Naͤchſten 


Sonnabend werden die zu dieſer Feierlichkeit hier 
beſtellten Staatskutſchen, die 30,000 Pfd. koſten, 
nach Rio Janeiro eingeſchifft werden. 

In dem Lisbon Mail lieft man folgendes über 
den Franzoſen, der mit Steinen nach dem Prinzen 
Ferdinand geworfen hat: „Wie wir hoͤren, war 
Mercier Lieutenant in dem Regiment des Grafen 
St. Ledger. Er hatte wenige Tage vor ſeinem 
Aktentat eine angebliche Verſchwoͤrung entdecken 
wollen, die, wie er behauptete, auf dem Wege 
nach den Cortes gegen die Koͤnigin ausbrechen ſollte. 

Manu glaubt nun, daß er, entweder weil man feine 


Nachricht ungegründet fand und ihn wie einen Bes. 


trüger behandelte, oder weil er wirklich feine Spieß⸗ 
geſellen, ohne Vortheil für ſich davon zu Arndten, 
verrathen und ſich dadurch Gefahren von ihrer 
Seite ausgeſetzt hatte, zu dem Angriff auf den 
Prinzen ſeine Zuflucht nahm, entweder um ſich zu 
rächen oder um feinen Charakter vor feinen Genoſ— 
ſen wieder zu rechtfertigen. Mercier wurde nicht, 
wie es hieß, von einem jungen Ficalho, ſondern 
von einem Herrn Storey, Lieutenant in der Brit⸗ 
tiſchen Marine, und von Herrn Maynard, Sohn 
des Lord Maynard, feſtgenommen. Nach einem 
anderen Geruͤcht wäre jenes Attentat von geheimen 
Klubs ausgegangen, deren es jetzt in Portugal 
mehrere geben ſoll. Dieſe Leute ſcheinen die Fran⸗ 
zoͤſiſche Mode nachmachen und auch ihre Meunier's 
und Alibaud's aufſtellen zu wollen.“ 

Ein Bericht des Brittiſchen Konſuls zu Tripo⸗ 
lis, Oberſt Warrington, an den erſten Reglfe⸗ 
rungs⸗Secretair zu Malta gerichtet und vom 31. 
Dec. v. J. datirt, beſtaͤtigt die aus Franzoͤſiſchen 
Blattern bekannte Nachricht, daß die Peſt in Tri⸗ 
polis ausgebrochen iſt. 1 Bee 

Nach Briefen aus Malta vom 15, v. M. hatte 


1 


ſich Sir Joſias Rowley genoͤthigt geſehen, ein Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus einem Ligienſchiffe, einer 
Fregatte und einer Brigg, unter den Befehlen des 
Commodore Elliot, nach Tripolis zu ſchicken, um 
den Bey zur Genugthuung für Vexationen zu zwin⸗ 
gen, welche er ſich gegen Brittiſche Unterthanen 
und namentlich gegen die zahlreich dort befindlichen 
Malteſer erlaubt hatte. Der Bey hatte dem Eng- 
liſchen Konſul jede Genugthuung verweigert; Car 
pitain Elliot dagegen erhielt ein feierliches Ver⸗ 
ſprechen von dem Bey, daß die Beſchwerden ab⸗ 
geſtellt und die Traktate fortan fireng gehalten wer 
den ſollten. Auch nach Tunis war ein Linienſchiff 
abgeſandt worden, um die Autorität des Britti⸗ 
ſchen Konſuls aufrecht zu erhalten, von dem der 
Bey von Tunjs verlaugt hatte, daß er alle Mal⸗ 
teſer, welche ſich in Tunis befanden, zwei bis drei 
Tauſend an der Zahl, nach Hauſe ſchicken ſolle. 
Der Erfolg dieſer Miſſion war zu Malta noch nicht 
bekannt. a 3 3 

Aus den bis zum 29. v. M. gehenden Berichten 
aus Liſſabon erſieht man, daß in den Cortes von 
der beunruhigenden Ueberhandnahme der Migueliſti⸗ 
ſchen Guerillas die Rede geweſen war. 

Der Standard ſagt: „Alle Pariſer Blatter druͤk⸗ 
ken ihren Unwillen darüber aus, das Frankreichs 
in unserer Thron⸗Rede nicht erwahnt worden iſt. 
Dieſe Vernachlaͤſſigung fiel, wie wir glauben, des⸗ 
halb in England nicht beſonders auf, weil der Le⸗ 
fer die Auslaſſung einer großen Anzahl anderer 
Gegenſtaͤnde, die von gleichem Intereſſe fur uns 
find, bemerkte. Es iſt indeß ganz natürlich, daß 
die Eiferſucht der Franzoſen in dieſer Beziehung 
ſcharfſichtig iſt, und daß namentlich die Miniſter 
des Koͤuigs, der in feiner Thron-Rede mit fo herz 
licher Achtung von der Brittiſchen Allianz ſprach, 
dieſe Geringſchaͤtzung ſchmerzlich empfinden mußten. 
Das unhoͤfliche Schweigen in Bezug auf Frankreich 
war übrigens entweder die Folge von Unverſtand, 
oder es entſprang aus dem Wunſche, Ludwig Phi⸗ 
lipp zu beleidigen; beide Hypotheſen haben fo viel 
Wahrſcheinlichkeit fur ſich, daß wir es nicht unter⸗ 
nehmen wollen, einer derſelben den Vorzug zu 
geben.“ 

Im Standard lieft man: „Es iſt unzweifelhaft, 
daß Herr Bell, ehe der „Vixen“ nach dem Schwar⸗ 
zen Meere abſegelte, Lord Palmerſton über dies 
Unternehmen um Rath fragte und deſſen vollkom⸗ 
mene Billigung erhielt. Jetzt, nachdem die Brit⸗ 
tiſche Flogge beleidigt worden iſt, findet es ſich, 


daß Lord Palmerſton die Frage, ob der „Vixen“ das 


Recht hatte, nach einem Tſcherkeſſiſchen Hafen Hane 
del zu treiben, den Kron-Juriſten zur Enkſcheidung 
vorgelegt hat. Das if, ein ſeltſames Verfahren. 
Was man zuletzt gethan hat, haͤtte zuerſt geſchehen 
ſollen, es würden dadurch alle zweifelhaften Fol⸗ 
gen der Wegnahme jenes Schiffes vermieden wor⸗ 
den ſeyn. “ 5 ; 4 
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Die Quebec Gazette vom 30, December mel⸗ 
ee Sherbroofe, in Uater⸗Kanada, das Mehl 
den enormen Preis von 113 Dollars fuͤr das Barz 
tel erreicht habe, und doß man Hofermehl um kei⸗ 
nen Preis erhalten koͤnne. Wenigſtens ein Oritt⸗ 


theil der Aerndte war durch den ungewoͤhnlich fruh 


eln ien Froſt zerſtott. Durch die große Trok⸗ 
Pe ane des Sommers war das Ge⸗ 
treide zurückgehalten und daher um ſo empfindlicher 
1 Froſt geworden. en 
1 ee Der Hof wird, dem 
: Vernehmen nach, Brighion am 18. d. verlaffen 
und ſich nach Windſor begeben, wo der Geburts⸗ 
tag Ihrer Majeſtäͤten am 24. gefeiert werden fol, 
Am Freitage wor der Erzbiſchof von Canterbury 
in Brighton nne eine lange Audienz bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige, _ N > 
Wan 0 left man heute Folgendes in Be⸗ 
zug auf die Wegnahme des „Vixen“ : „Der He- 
rald giebt ſich große Mühe, zu beweiſen, daß die 
Esgliſche Flagge in der Sache des „Vixen“ ent 
ehrt worden, und er bezieht ſich dabei ausſchließlich 
auf den Umſtand, daß die Anerkennung der ſoge⸗ 
nonnten Blokade nie im der Hofzeitung erfihtenen 
ſei. Er hat aber vielleicht nicht erwogen, ob es 
gebräuchlich ſei, von den Zoll⸗ und Saunaͤts⸗Anord⸗ 
nungen anderer Staaten in unſerer Hof ⸗ Zeitung 
Motiz zu nehmen; auch hat er nicht beachtet, daß 
eine ſolche Notiz von den Ruſſen, die auf das Land 
Anſpruch machen, als eine Auerkennung ihrer Rechte 
auf ſelbiges aogeſehen werden bonake. Wir ver⸗ 
muthen, daß die Froge, als der Traktat von Adria⸗ 
nopel genehmigt wurde, gar nicht verhandelt wor⸗ 
den iſt, und es iA unſeres Wiſſens ſeltdem gar keine 
Gelegeabeit geweſen, fie in Zweifel zu ziehen. Jetzt 
tritt dieſer Aalaß zum erſtenmale ein, und was 
Lord Palmerſton geſtern Abend im Unterhaufe dem 
Herrn Buller geantwortet (daß nämlich die Weg⸗ 
nahme des „Vixen“ durch die Ruſſen in dieſem 
Augenblicke dem Advokaten des Kdaigs zur Gutach⸗ 
tung vorliege), beweiſt, daß er das befie Mittel er⸗ 
griff, ein richtiges Uetheil über die zweifelbaften 
Auſprüche Rußlands zu erhalten, Was nun auch 
die Meinung des Advokaten des Königs ſeyn wird, 
ſo hegen wir nicht die mindeſte Beſorguuß, daß die 
Regierung vicht mit Kraft und Eutſchloſſenbeit han; 
deln werde, hoffen aber dabei, daß ſie auf der einen 
Seite die boͤſen Folgen eines Krieges und auf der 
anderen das geringe Intereſſe, das England dabei 
hat, ob Tſcherkeſſien den Ruſſen oder den Turken 
‚gehören ſoll, wohl erwägen wied.“ 8 
Eben dieſes Blatt fagt: „Dieſen Abend wird die 
große Froge über Jilaud im Unterhaufe verhandelt 


und fie wird ohne Zweifel der unfang fehr eraſthaf⸗ 


er Debatten zwichen beiden Parteien werden, Die 
eigentliche Frage iſt, ob Irland friedlich ein inte⸗ 
RT geirender Theil des vereinigten Reiches bleiben oder 


* 


ob das Irländiſche Volk nicht mehr von der verein 
ten Legislatur Gerechtigkeit erwarten, ſondern ges 
nöthige werden fol, ſich durch Komplotte und Auf⸗ 
ruhr feine Freiheit zu verſchaffen. Eine politiſche 
Vereinigung kann nicht erlangt werden, wenn man 
religrbje Unterfpeidungen zur Grundlage unferre 
Geſetze macht. Der Unterſchied zwiſchen Kathollken 
und Proteſtanten muß in der Legislatur gar nicht 
mehr als ein Vorwurf der einen oder anderen Par⸗ 
tei gehoͤrt werden. Die Einwohner Irlands ſind 
Katholiken, das aber muß die Legislatur ganz ver⸗ 
geſſen und in ihnen nur Unterthanen des Reichs 
feben,“ x * 8 y 

In der letzten Woche war die Sterblichkeit von 
Perſonen jedes Alters in der Hauptſtadt ſtärker als 
in drei Wochen vorher und in den letzten drei Wo⸗ 
chen wurden unter Anderen allein auf dem großen 
Kirchhofe auf dem Harrow⸗Wege mehr Leichen ber 
erdigt als in den ſechs Monaten vorher. Auf dem 
großen Beerdigungsplatze von St. Johns Wood 
mußten dem ordentlichen Pfarrer zwei Extra⸗Gelſi⸗ 
liche zugegeben werden, um die Beerdigungs Cere⸗ 
monicen gehörig vollziehen zu konnen. Auf man⸗ 
chen Kirchhoͤfen mußten die Leichen mehrere Stun⸗ 
den ſtehen, weil die Todtengraber nicht mit dem 
Graben fertig werden konnten. 

Der Sklavenhandel wird an der Afrikaniſchen 
Küfte thaliger als je betrieben, das Britiſche Kriegs⸗ 
schiff „Buzzard“ allein hat gegen Ende vorigen Jah⸗ 
res an 4000 Sklaven befreit. N N 

Der Kutter „General Evans“ ift von Santan⸗ 
der zu Portsmouth angekommen. Er hat aber 
nur Invaliden überbracht und durchaus keine Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze. = 

Defterreicd. 2: 

Trieſt den 14. Januar. Nock eingegangenen 
Nachrichten ift eines der hier erwarteten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe, welches Se. Majeftät den König 
Otto von Grlecheuland begleiten follte, bei dem 
Vorgebirge Monte St. Angelo geſcheitert, wobei 
leider ein Theil der Maunſchaft zu Grunde ging. 

„ E 

Neapel den 31. Jan. Mehrere der hleflgen 
Schweizer Offiziere ſollen bei dem Könige um die 
Erlaubniß augeſucht haben, als Freiwillige nach 


Algier zu gehen, um dem neuen Feldzuge gegen 


Konftantine beizuwohnen, und Se. Majeſtät fol 
520 den Urlaub dazu mit Verguügen bewilligt 
haben. Be = > 
Reiſende ſchildern den Zuſtand der Einwohner 
längs der Straße nach Rom als hochſt elend, in⸗ 
dem ihnen oller Gelderwerb durch das Aus bleiben 
der Fremden entzogen iſt. rn > 
Der Morning-Post wird aus Konftantinge 
pel vom 4. Jauuar geſchrieben; „Vergangene 
Woche wurde ein Ferman des Sultans in den Mo⸗ 


und des Knebelbartes feiner Unterthanen feſtſetzt. 
Fünf Zoll it die geſetzliche Lange des erſteren, 
während letzterer auf das ſymmetriſche Verhältniß 
der Augenbraunen herabgeſetzt wird. Nichts kann 
in einem großeren Grade die abſolute Macht bewei⸗ 
ſen, welche der Sultan erlangt hat, als die Frei⸗ 
beit, die er ſich mit Dingen nimmt, welche ſo heilig, 
wie dieſe, geachtet und bei den Moslems als das 
Symbol und das Maß jeder Tugend betrachtet 
werden. Die Türken befuͤrchten in der That, daß 


nach dieſem grauſamen Schlage in Konſtontinopel⸗ 


nicht laͤnger mehr Gelehrſamkein, Tapferkeit und 
Heiligkeit werden gefunden werden. Die Weisheit 
wird dort als von dem Barte eben fo unzertrenn⸗ 
lich betrachtet, wie der Knebelbart von der Tap⸗ 
ferkeit. Dem Befehl iſt übrigens auf keine Weiſe 
zu entgehen. Die Barbiere, denen die Ausführung 
anvertraut iſt, ſind taub gegen alle Bitten, ſie 
ſchwingen die Scheeren wie die Parzen, Bei einer 
Gelegegenheit proteſtirte ein Türke, der ſich feinen 
Kinnbart ein halbes Jahrhundert hatte wachſen 
loſſen, gegen dieſe Neuerung und erklärte, daß das, 
was der Himmel habe blühen laffen, keine irdiſche 
Macht vernichten koͤnne. Der Barbier antwor⸗ 
tete, der Himmel habe ihm auch einen Kopf gege⸗ 
ben, und Niemand bezweifle, daß der Sultan das 
Recht habe, über ſelbigen zu verfügen. Dieſes 
argumentum ad hominem hatte die gewünſchte 
Wirkung:“ a 


\ 
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> Bermifhte Nachrichten. 

>» Dofen.— Den uns aus dem Bromberger Res 
glerungsbezirk zugehenden Nachrichten zufolge, bes 
obgchtete man daſelbſt in der Nacht vom 25. zum 
80, Januar ein ſchoͤnes Nordlicht. Schon früher, 
am 15. Januar Abends 5 Uhr, hatte man zu Nas 
kel inſöſtlicher Richtung an mehreren Stellen Feuer⸗ 
Meteore wahrgenommen, welche in der Große von 
12pfündigen Kugeln ſich in raſcher Bewegung der 
Erde bis auf ungefähr 500 Schritt näherten und 
dann zerplatzten, wobei fie ſich in bläuliche Flammen 
auflöſten. — Auch im Bromberger Reg. Bezirk war 
die Grippe, der alle andern Kraykheitsformen wei⸗ 
chen mußten, in der letzten Hälfte des Januars epi⸗ 
demiſch und jo ausgebreitet, daß kein Haus, keine 

amilie, ja in vielen Familien kein Glied davon ver⸗ 
ſchont dlieb. Man nimmt an, daß drei Fünftel 
der Geſammtbedölkerung von dem Uebel befallen 
war, welches bei richtiger Behandlung und gehdrie 
ger Integrität der Reſpirationsorgage faſt immer 
gutartig verlief, und nur bei Vernachläſſigung oder 
Unwendung unrichtiger Kurmittel, außerdem ober 
auch bei Perſonen, die ſchon früber au den Reſpi⸗ 


rationsorganen gelitten halten, häufig einen toͤdtli⸗ 


wen Ausgang nahm. = Füof Perfonen waren im 
Kaufe des Januars erfroten, und eine Müllerfran 


> 


den im Januar 1788 St. Tuch und 217 


: 2 ae. 
ſcheen verleſen, welcher das Maß des Kinnbartes 


nebſt ihrem Säugling in Folge des Schreckens, den 
ihe das Abbrennen der Windmühle ihres Mannes 
verurſachte, geſtorben. — Durch acht Brände wars 


den 8 Haͤuſer, 2 Bauerhoͤfe und mehrere Wirth⸗ 


ſchaftsgebaͤude, nebſt einem großen Theile des In⸗ 
ventars und Mobiliars, eingeaͤſchert. Von dieſen 
Feuerſchäden werden 3 abſichtlicher Brandſtiftung 
zugeſchrieben. Ein Brandſtifter, ein 11 jähriger 
Dienftjunge, iſt bereits entdeckt; er hatte die Scheu⸗ 
ne ſeines Brodherrn in der Abſicht angeſteckt, die 
ganze Wirthſchaft des Letztern mit allen Gebäuden 
durch Feuer zu zerſtoören, um ſodann als entbehrlich 
zu feinen Eltern zurüuͤckgeſchickt zu werden. Sein 
Vorhaben iſt ihm jedoch nicht ganz gegluͤckt, da nur 


die Scheune abbrannte, — Ueberall ſichtbor iſt auf 


dem platten Lande das Zunehmen des Wohlſtandes, 
iosbeſondere an ſolchen Orten, wo die Eigenthums⸗ 
Verleihung zu Ende geführt iſt. Der Bauer beflei⸗ 
ßigt ſich einer beſſern Wirthſchaft, als früher, und 
gewöhnt ſich an Sparſamkeit. In den Städten dar 
gegen, wo der Wohlſtand vom Handel und Gewer⸗ 
bebettieb abhängig iſt, nimmt, da dieſe beſchränktz 
find, derſelbe immer mehr ab. — Die Pferdezucht 
fangt allenthalben an, ſich bedeutend zu heben, da 
ſelbſt in ſolchen Ortſchaften, wo Bauern polniſcher 
Abkunft wohnen, die kleinen unanſehnlichen Pferde 
allmäblig immer mehr verſchwinden und durch beſ⸗ 
ſere Racen erſetzt werden. Aber auch für anders 
Kulturzweige ſieht man den Sinn des Bauern ers 
wachen: er nimmt auf Beſſerung der Wieſen, auf 


Trockeglegung der Bruͤche Bedacht; fängt an, Fut⸗ 


terkräuter und Oelgewaͤchſe zu bauen, halt auf Ver⸗ 
edlung der Schaafe und iſt ſelbſt der Gartenkultur 
und Baumzucht nicht mehr fremd. — Die Getreide⸗ 


Pieife haben fi, wenn gleich nur unbedeutend, ge⸗ 
hoben. — Die Schifffahrt ruht, da ſaͤmmtliche Ge⸗ 


waͤſſer zugefroren find; dennoch werden, beſonders 
in der Stadt Bromberg, bedeutende Getreide⸗An⸗ 
kaͤuke gemacht, da man mit Grund auf ein Steie 
gen der Preiſe im kommenden Fruͤbjahr hofft. Aue 
ßerdem wird jetzt nur noch mit Schwarzvieh ein ber 
trächtlicher Verkehr zu guten Preiſen getrieben, — 


Im Gewerbebetrieb zeigt ſich eben kein merkliches a 


Emporkommen, wean gleich es keineswegs an Thaͤ⸗ 
tigkeit darin gebricht; dex Abſatz beſchränkt ſich aber 
meiſtens Auf die ortlichen VBerärfniffe,. Von den 
Tuchfabrikanten des Bromberger Reg, Bezirks wur⸗ 
St. Boy 
verfertigt, und Davon 1083 Stuck Tuch und 21 


Stück Boy verkauft. — Unter den Verbrechern des 


verfloſſenen Monats befindet ſich eine Magd, die ihr 
neugebornes Kind mordete, und eine andere, die ſich 
aus unbekannten Urſachen den Hals durchſchnitt. 
Zu Drlowo bei Jnowraclaw hat ſich der Bediente 
Cick ockt in Folge einer Wette: wer am meiſten Spi⸗ 
ritus trinken kbuge, zu Tode getrunken. — Am 22. 
Januar beging die evangeliſche Kieche zu Bromberg 


1 


unter angemeſſenen Feierlichkeiten ihr Sojähriges 
Jubiläum; und am 6. d. d. M. erfolgte durch den 
Herrn Superintendenten Hartmann aus Schoͤulanke 
die feierliche Einweihung der neuerbauten evaugelis 
ſchen Kirche zu Niekosken im Kreiſe Czarnikau. — 
Im Laufe des Jahres 1836 find im Bromberger 


Reg. Bezirk überbaupt 67 Wolfe getoͤdtet worden, 


* 


und zwar malte Woͤlfin, 3 alte Wölfe und 63 Nefts 


Wolfe, wofuͤr 394 Rihlr. an Prämien bezahlt wur: 


den. In dem Zeitraume von 1831 bis 1836 betrug 


die Zahl der getoͤdteten Woͤlfe 218, wofuͤr 1131 


Rihlr. an Praͤmien geiahlt worden find, 
Danzig. Unſer Mehlhandel iſt im vorigen Jahre 


ſehr lebhaft geweſen und hat in dem Grade zuge⸗ 


nommen, daß die Exportation noch einmal ſo groß 
geweſen iſt, wie im vorhergehenden Jahre, naͤmlich 
circa 59, 0n0 Tonnen. Nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden, Amerika, Auſtralien ꝛc. ward Mehl ver⸗ 
ſchifft, und daß bei einem ſo ausgebreiteten Handel 
und nach fo langen Seerelſen keine Klage über die 
Qualität eingelaufen iſt, beweiſt, daß man ſich 
jetzt vollkommen auf die Fabrikation verſteht. Man 
iſt hier im Begriffe, noch mehr Muͤhlen anzulegen, 
und wir nehmen an, daß die Ausfuhr das naͤchſte 
Jahr wieder um das Doppelte ſteigen wird. Im 
Herbſte war die Nachfrage ſo groß, daß man die 
Beſtellungen nicht befriedigen konnte, und ſind da⸗ 
her ſchon bedeutende Lieferungen für naͤchſtes Fruͤh⸗ 
jahr contrahirt worden. Von dem ausgeführten 
Quantum gingen 534 Tonnen nach Auftralien, 5667 
Tonnen nach Amerika und 51,915 Tonnen nach 
England. Auch die Fabrikation von hartem Wei⸗ 
zenbrod hat ſich bedeutend erweitert, und es ſind im 
Ganzen 24,302 Saͤcke, a 112 Pfund Netto, nach 
den angegebenen Laͤndern verſandt worden. Dieß 
Brod iſt ſchon lange als vortrefflich bekannt gewe⸗ 
ſen. An geſalzenem Fleiſch und Speck wurden 5682 
Tonnen, à 200 Pfund Netto, ausgefuͤhrt. 


Der Mechanikus Stein! in Nürnberg iſt mit dem 


Bau einer Maſchine beſchaftigt, welche der Vollen⸗ 
dung nahe und beſtimmt iſt, den Dampfwagen 
auf der Eiſenbahn zu erſetzen, indem ſie demſelben 
an Kraft und Schnelligkeit vollkommen gleich wer⸗ 
den ſoll. 5 5 

Die Münchner haben eine demüthige Supplik 
eingereicht bei Herrn Zacherl, dem berühmten Manne, 
daß er das himmliſche Salvator- Bier, das bisher 
bloß um Pfingſten, ſelige acht Tage, geſchenkt wird, 


das ganze Jahr hindurch brauen und ſchenken moͤge; 


das allein Fönne das an der Cholera geſchwächte 


Mauͤnchen wieder ſtaͤrken und vor vielem Unheil 
ſchützen. = 
nn] 


Stadt: Theater 


Dienſtag den 21. Februar: Richard's 


Wanderlebenz Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 


* 
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Kettel. Hierauf: Großes Divertiffement: 
der Familien Kobler und Bernardelli in 
verſchiedenen Charakteren. 

Bekanntmachung. 

Die verehelichte Frau Doctor Butterlin, Her⸗ 
mine Loufſe Caroline, geborne Schmidts⸗ 
dorff, bat bei erreichter Großjährigfeit die Gemein. 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit ihrem Ehe⸗ 
gatten, dem Doctor Wilhelm Johann Butter⸗ 
lin hierſelbſt, mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 
5ten Oktober c. ausgeſchloſſen, 

Meſeritz den 19. November 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadtgerichtt 
Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Schroda. 
Die zum Michael Ladwichſchen Nachlaſſe 
gehörigen Grundſtuͤcke, beſtehend aus:, 3 
a) 4 Quarten Acker im Taxwerthe von 1740 
Rthlr.; 
b) dem sub No. 2. am Markte hierſelbſt gelege⸗ 
nen Wohnhauſe, nebſt Zubehoͤr; 
c) einem auf der Vorſtadt hierſelbſt sub No. 163. 
gelegenen Wohnhauſe, nebſt Zubehoͤr; 
d) dem sub No. 187, hierſelbſt gelegenen Malz 
hauſe, nebſt Zubehoͤr; und ; 
e) der sub No. 3. am Gneſener Wege hierſelbſt 
belegenen Windmühle, nebſt Zubehoͤr. 
Die Grundſtuͤcke ad b) — e), im Taxwerthe 
von 1553 Rthlr., ſollen im Wege der nothwendi⸗ 


1837 
10 Uhr ss 
hierſelbſt an den Meiſt⸗ 


gen Subhaſtation auf 


den 28ſten April Vormit⸗ 
tags um 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
bietenden veraͤußert werden. 
Die Taxe, die Ueberſicht über den Realzuſtand 
und die Kaufbedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur, Abtheilung C. hjerſelbſt, eingeſehen werden. 
Zugleich werden diejenigen, welche Real-An⸗ 
ſpruche an die zu veräußernden Grundſtuͤcke zu has 
ben vermeinen, aufgefordert, dieſelben bis ſpaͤte⸗ 
ſtens im obigen Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit präcludirf und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweſgen aufgelegt werden foll, 
Schroda den 7. Januar 1837. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadkgericht. 
Eoiktal⸗ Vorladung. > 
Die unbekannten Erben, reſp. Erbnehmer der 
am löten September 1790 zu Kaliſch berſtorbenen 
Clarifſin, vel Franziskaner-Nonne Chriſtina 
Gozkawska, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Erbauſprüche an deren Nachlaß entweder vor oder 
aber ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Behufe auf i 
den 27 ſten November a. k. 


vor dem Herrn Landgerichte⸗Rath Pratſch in unſerm 


Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt anftebenden Ter mige an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
werden praͤkludirt und dieſemnach die in unſerm De⸗ 
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poſitorio verwaltete, in 3 Rihlr. 3 fgr. 10 pf. baar, 


90 Rthlr. Pfandbriefen und 300 Rthlrn. Privats 

Activis beſtehende Nachlaßmaſſe als herrenloſes Gut 

dem Königlichen Fiskus zugeſprochen werden wird, 
Oſtrow den 2 December 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In den zur Herrſchaft Pleſchen gehoͤrigen Hau⸗ 
!ändereien Ludwina, Grünewiefe und Gutes 
hoffnung, ferner im Radliner und Grud zie⸗ 
lecer Hauland, fo wie endlich in der Mediatſtadt 
Neuſtadt a. d. W., Pleſchener Kreiſes, iſt die Ges 
meinbeiterheilung und Ablöfung der Dienſte, auch 
fonfiiger Leiſtungen im Gange. 

Jadem dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, fi) 
in dem auf 

den 25ſten April d. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr 
bier in Pleſchen im Bureau der unterzeichneten Spe⸗ 
cial-Kommiſſion auſtehenden Termine zur Wahrneb⸗ 


J. 


mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 


ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen. 
Pleſchen den J. Jauuar 1837. 
25 Spezial: Kommiſſion pleſchener 
Kreiſes. 


8 In denen im Schubiner Kreiſe belegenen Ort⸗ 
ſchaften: 
Breitenſtein, 
Godawy, 
Klein Sanicklensk, 
Targoscz, 
Stadt Schubin, 
Michalinka, 
Oboro, 
Stadt Exin, 
Baͤrenbruch, 
Chobielin, 
Drewno, 
Kolaczkowo, 
Stadt Labiſchin, 
Redzyce, 
Stanislawke, 5 
Wolwark, 
Woyciechowo, 
Groß Wieſzniewki, 
Podgorzyn, 
Welkenhoff, 
Gora, und g > 
Murezyn, 
iſt heile die Negulirung der gutsherrlichen und 
8 Verhaͤltniſſe, theils die Gemeinheitsthei⸗ 


lung, fo wie die Abloͤſung von Dienſten und andern 
Leiſtungen, im Gange. Indem dies hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird, werden alle 
unbekannten Intereſſenten dieſer Audeinanderfeguns 
gen aufgefordert, ſich in dem auf 
den 8ten April a. e. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 3 Uhr s 
hier in Schubin im Bureau der unterzeichneten Spes 
cial⸗Commiſſion anſtehenden Termine zur Wahrneb⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werben 
koͤnnen. 
Schubin den 29. Januar 1837. 
Königliche Spectal: Commiſſion Schubi⸗ 
biner Kreiſes. 
rr q / 
Oeffentliches Aufgebot. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bieſelbſt \ 
I. die Naturalfeldzehntabloͤſungen in 

den Ortſchaften: : 
1) Ciencisko, =. 
2) Gay, 8 Ber 
3) Karsk, 
4) Orlowek oder Orkowezyzua, 8 
5) Przybye law, : 
6) Seedorf bei Goiewkowo, 
7) Stadt Guiewkowo, 
8) dito. Strzelno; 
II. die Gemein heikstheilungen, Ablöfun⸗ 
gen der Die nſte und fonftiger Leiſtun⸗ 
gen von . 
905 Bergbruch, zu Lilkowo gehoͤrig, 
10 Kleio= oder Neu-Bruͤllensdorf, 
11) Johannisthal, 
beide letztere zu Dombrowke gehdrig, 
12) Oſtrowo, Domainen-Rentawts Strzelno, 
13) Pieranie, 
14) Sanddorf, zu Rojewo gehoͤrig, 
15) Siedlimowo, 
16) Tarkowo⸗ Holland, 
17) Wola-Wapowska, 
18) zwiſchen adlig Slonsk und De Dorfe a: 
dlowice, 
10) von Stadt Strzelno; 
III. die Weidefixationen und ie ab 
findungen von 
20) Kolonie Bielsko, 
21) Lonke bei Strzelno, 
ſaͤmmtlich im Kreiſe Inowraclaw 1 ſchweben. 
Alle unbekannte Intereſſenten dieſer Aus einander⸗ 
ſetzungen werden aufgefordert, fi 15 entweder bis zu 
dem, oder in dem auf 
den 18ten M aͤ RE 
in unferm Geſchäͤ ftszimmer biefelof anberaumten 


+ 
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Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
melden, widrigenfalls ſie, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten 
laſſen müffen, und mit feinen Einwendungen da⸗ 
gegen weiter gehört werden konnen. 
Inowraclaw den 6 Jonuar 1837. ; 
Koͤniglſche Spezial: Kommiffinn. 


. Deffentliche Dank ſag u voc. 
Mein Sjähriger Sohn Herrmann, deſſen an 


3 


ſich ſchwaͤchlicher Körperbau durch immerwaͤhren⸗ 
de abwechſelnde und harte Krankheiten im hoͤch⸗ 


ſten Grade angegriffen iſt, hatte vor 6 Wochen 


noch außerdem das Uaglück, das Bein auf eine fo 
gefährliche Weiſe zu brechen, doß alle Hoffnung zur 
Heilung dieſes Bruchs verſchwinden mußte. Es 
iſt jedoch, naͤchſt Gott, der fo unermädlichen und 
menſchenfreundlichen als ebenſo geſchickten Behond⸗ 
lung des Koͤnigl. Staabsarztes Dr. Truſen ge⸗ 
lungen, meinen Sohn von dieſem Beinbruche voll⸗ 
kopimen wiederherzuſtellen. 8 
Mit freudigem Herzen finde ich mich daher ver⸗ 

anlaßt, dem Herrn Dr. Truſen dofür meinen ins 
nigſten Donk hiermit öffentlich. und mit dem auf: 
richtigen Wunſche abzuſtatten, daß die Vorſehung 
denſelben noch lange zum Wohle der leidenden 
Menſchheit erhalten moͤge. : 
Poſen den 18. Februar 1837, 

5 M. Nie czko ws ki. 


Neuſilber⸗Waaren von Henniger 


‚omp. in Berlin, - 


Dreite- Straße No. 14. in Poſen zum bevorſte⸗ 


a i henden Markt. 
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


daß wir den nächſten Poſener Markt mit einem 


wohl affortirten Lager beziehen werden. Unſere 

Waaren find mit dem Fabrik Stempel Henniger 

verſehen, und da, wo es der Raum geſtattet, auch 
mit einem Adler. 

Der Kaufmann Herr Lange wird dieſes Gefchäft 

zu beſorgen übernehmen und demnoch auch Jahre⸗ 


lang gebrouchte Gegenſtaͤnde, mit unfern Stempeln 


verſehen, zu Dreiviertheil der neueſten Verkauf⸗ 
Preſſe für unſere Rechnung auf Verlangen zurüuͤck⸗ 
kaufen, und ſolche, an welchen Eiſen, Stohl, Ver⸗ 
goldung ꝛc. opzurechnen iſt, oder welche verbraucht 
oder alkmodiſch find, zu Zweidrittheil, zur Hälfte 
oder zum Viertheil. az 
Sogenannte Neuſilber⸗Waaren ohne Stempel 
werden nur das Loth AL Sgr. angenommen. 
Verlin im Februar 1837. RT 
Ein Knabe, mit den nöchigen Schulkennknſſſen. 
verſehen, kann als Lehrling ſogleich unterkommen 
bei ö C. Bla u. 


dei der heutigen Zei 


"Spiritus, die Tonne / 13 151 — 


tung befindet ſich als Beilage das Saam 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. = 


= 


Die Patent⸗Achſeuſchmiere, welche zu allen 
Achſen, fo wie auch zu Maſchinen ſehr empfehlend 
iſt, verfertigt und verkauft 

F. Seide mann, Seifenſieder. 

St. Marflaſraße 78., der Kirche gegenüber. iſt 
zu Oſtern eine Wohnung von drei Stuben, Küche 
und Keller, mit oder ohne Stall und Remiſe, zu 


vermiethen. 


—— — — . — DEI TaBer ana omas) 

St. Martin No. 29, iſt das Schaut Lokal nebſt 
Garten, wegen eingetretenen Umſtänden, vom 
ıften April d. J. zu vermiethen. 


A. Kunkel. 
Börse von Berlın. 
D 16. Feb 1887 Zins: ee 
* 4 — Fuls, [Brieſe Geld. 


Staats - Schufdschelne 


Preuss, Enel. Obligat. 1880 4. | 1008, — 
Präm. Scheine d. Seehandlung . —.., 6431 647 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. » 4 | 102 102 
Neum, Inter. Scheine dto- 4 102 x — 
Berliner Stadt Obligationen. 4 10235 1021 
Komesbeiger dılo 3 4 — — 
Elbinger dito ee 42 — — 
Dans. dito v. in T. 3 — | 4357 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4038 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 | 104 — 
Ostpreussische ; dito 4 — 1022 
pommersche dito 4 10327 
Kur- und Neumärkische dio 4 40 — 
dito“ dito dio „ , 9, 
Schlesische x5 4 — 10 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 86 — 
Gold al marco 3 — 215. 214 
Neue Duc aten — 185 — 
Füiedrichstl.or. sr a — 133. 122 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . — 135 124 
Diseonto £ BEN — — 5 


Getreide Markeprelſe don Poſen, 
: den 15. Februar 1837. : 
Preis 


Getreidegattungen. 55 b 

Na — n * 

(D er Scheffel Preuß.) ee Ne * 
Weizen 8 121 6 1 136 
Roggen 2 * Rn 220 — 23 .— 
Gerſte [— 17 6) —18.— 
Hafer —13— —| 14.— 
Buchwetzen 17 6 —18— 
Erbſen 2 * > 4 26.— 3 27 — 
Kartoffeln 3 I ei 8 6 ER 11 6 
Butter 1 Faß, oder | Br 

8 B. Preuß. 122) 6 1 25 — 
Heu 1 Ctr. 110 K. Prß.] — 23. — 24.— 
Stroh 1 Schock, a er \ 
13200 l. Preuß. 3 —- [3 5l— 


144 —|— 
enverzeichniß vn 


** 
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— 


